
9

Wonataegntgughet Garrelährzlich bat den An
ekgarn m an Angebote 1 heinBoSdegrg 2.0 mal Weteelgelb 1,98
Hie gtugelug Nanmrer wird t 19 Pfg. berechmeat,

Mi Brppebitünn 89 an Mhuchenagerr vo friah
F ei ögnds 7, an Gannagem von Bes 9 Uhr
gar at. Apvocheunde dar Wedertian Abends

Juſertionbgedaher Für die 5 geſpaltene Corps
30 Pfg., für Private t

Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
nd größere Anzeigen en ſprechende Ermäßigung.
Zomplicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Kotizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
49 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen

n G a.

e

Nr. 126.

Bekanntmachung.
Das Ober- Erſatz Geſchäft findet im hieſigen

Kreiſe am 3., 4., 5. und 6. Juli d. J. im
Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt
und zwar kommen zur Vorſtellung:

1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu entſcheiden iſt;

2. die zur Zeit des Ausbebungsgeſchäftes
noch vorläufig beurlaubten Rekruten;

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be
rechtigten, welche

a) wegen häuslicher Verhältuiſſe ihre Be
freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
antragen;

b) von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind;

4. die für dauernd unbrauchbar erachteten
Mannſchaften,

5. die zum Landſturm I vorgeſchlagenenMannſchaften; x geſciag
6. die zur Erſatz Reſerve angeſetzten Militär

pflichtigen;
7. die für brauchbar erachteten Militär

pflichtigen
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus

anderen Bezirken hier zugezogenen Mann
ſchaften und die, welche ſich in dieſem Jahre
überhaupt noch nicht geſtellt haben.

Die zum Aushebunagsgeſchäft durch Krank
heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich-
tigen haben ſich bei mir unter Vorlegung
ärztlicher von der Polizeibehörde beglaubigter
Zengniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen,
widrigenfalls fie, ſowie alle ohne genügenden
Grund ausbleibenden oder zu ſpät erſcheinen-
den Mannſchaſten die geſetzliche Strafe zu
gewärtigen haben.

Den Mannſchaften werden noch beſondere
Tr Wungeobefehte in den nächſten Tagen zu-
gehen.

Die Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

29] (Nachdruck verboten.)Die Vorſtellung, daß ſich in dieſem Moment
Theodor Rudeck und Jlſe da hinten Auge in
Auge gegenüber ſtanden, daß ſie bequeme Ge
legenheit hatten, ohne Zeugen miteinander zu
reden, verſetzte ihn in einen Zuſtand geradezu
unerträglicher Aufregung und Angſt. Eine

timme des Mißtrauens in ſeinem Herzen
flüſterte ihm zu, daß dies alles vielleicht nur
ein abgekartetes Spiel ſet, ihn zu hintergehen,
und wenn auch ſein Verſtand einen ſolchen
Verdacht ſogleich wieder als gar zu ungeheuer-
lich verwarf, grub fich der bohrende Stachel
eiferſüchtiger Furcht trotzdem immer tiefer und
ſchmerzhafter in ſeine Seele.

Durfte er denn annehmen, daß dieſe beiden,
wenn ſie einmal gezwungen waren, mitein
der zu reden, nur von dieſer gleichgültigen
Deklamation und ihrer Muſikbegleitung ſprechen
würden Konnte nicht eine einzige, gering-
fügige Andeutung, konnte nicht ſellſt ein vor
wurfsvoll fragender Blick hinreichen, um Aus
einanderſetzungen herbeizuführen, die ihn inner
halb weniger Minuten um den Preis ſeines
monatelangen, beharrlichen Mühens brachten
Wenn Jlſe jetzt entdeckte, daß er damals Ver
rat an Theodor Rudeck geübt und mit falſchen
Karten geſpielt hatte, ſo war ſie ihm unwieder
bringlich verlvren, daran hegte er bei ſeiner
Kenntnis ihres Charakters nicht den geringſten

weifel. Und als ſich nun der Beginn der
uvertüre noch immer verzögerte, obwohl
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treffenden Militärpflichtigen mit dem Bemerken
bekannt zu machen, daß:

a) die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Aushebung zu
erſcheinen haben

b) gegen ungehorſam ausbleibende, oder zu
ſpät erſcheinende Mannſchaften die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden

c) ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der Muſterung
erfolgt, falls ſie mit einer anſteckenden Krank
heit behaftet befunden werden und ſich nicht
in ärztlicher Behandlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz Kommiſſion gegebenen abzuweiſenden
Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens den 10. Juni
d. J. bei mir auf vorgeſchriebenem Formular
in doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Die Gemeindevorſteher derjenigen Ort-
ſchaften, aus denen Reklamationen eingereicht
werden, reſp. bei dem Erſatz- Geſchäft für be
gründet erachtet worden ſind, haben am be-
treffenden Tage perſönlich im Geſtellungs-
lokale zu erſcheinen, damit ſie über die den
Reklamationen zugrunde liegenden Verhält
niſſe genau Auskunft geben können,

Unentſchuldigtes Ausbleiben der Gemeinde
vorſteher wird mit Ordnungsſtrafen geahndet
werden.

Merſeburg den 25. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Dr. v. Heſſenthal
Reg.-Referendar.

Bekanntmachung.
Während Ausführung der Pflaſterumlegung

auf der Merſeburg-Naumburger Straße zwiſchen
den Stationen 1,1 1,2 50 in der Feldmark
Merſeburg wird dieſelbe vom 3. Juni d. J.
bis auf weiteres geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
die Halle-Weißenfelſer Chauſſee und von da
auf den zwiſchen Station 17,6-17,7 rechts
abzweigenden und zwiſchen den Stationen

bereits eine Viertelſtunde über die feftgeſetzte
Zeit verſtrichen war, da duldete es ihn nicht
länger in dieſer ſchrecklichen untätigen Unge-
wißheit auf ſeinem Platze. Mit raſchem Ent
ſchluſſe ſtand er auf und trat durch die kleine
Pforte in den nach dem Künſtlerzimmer füh-
renden Gang. Eine Frage, die ſeine Mutter
ihm nachrief, hatte er gar nicht mehr gehört,
denn vor ſeinen Ohren rauſchte und brauſte
es, wie wenn ſich draußen an den Mauern
die Wogen eines wild brandenden Meeres
brächen. An ſeinen Schläfen und an ſeinem
Halſe fühlte er das Blut ſo ſtürmiſch klopfen,
daß er auf halbem Wege ſtehen blieb und
beide Hände gegen die heiße Stirn preßte.
„Jch habe Fieber,“ dachte er, „ich bin nicht
mehr Herr meiner ſelbſt. Jn dieſem Zuſtand
kann ich nicht zu ihnen hinein gehen. Und
dann was will ich denn auch eigentlich da
drinnen? Soll ich mir etwa von ihm ins
Geſicht ſagen laſſen, daß ich ein Lügner und
ein Verräter bin

Durch eine nur leicht angelehnte Tür zu
ſeiner Linken drang eiskalt die feuchte Abend-
luft herein, und der Baumeiſter öffnete ſie
vollends, um ſein brennendes Geſicht von
dem rauhen, winterlichen Hauche kühlen zu
laſſen.

Zwei niedrige Stufen führten in den völlig
verſchneiten Garten hinab, der im Sommer
einen ſehr beliebten Erholungsaufentzalt
bildete, während er jetzt ganz einſam und
verlaſſen dalag. Die hellen Fenſter im Erd
geſchoß, die einen ſcharfen Lichtſchein in die
dunkle Schneelandſchaft hinaus warfen, konnten

Sonnabend, den 1. Juni 1907.
er Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

147. Jahrgang.

2,0--2,1 der Merſeburg Naumburger Straße
wieder einmündenden Feldweg verwieſen.

Merſeburg, den 29. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V.: gez. Dr. v. Heſſenthal
Regierungs-Referendar.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten auf

der Provinzialchauſſee Artern-- Merſeburg
Leipzig von Station 38,412 bis 38,550 in
Flur Schafſtädt wird die Strecke vom 3. Juni
d. Js. ab von Kkm. 38,0 bis km. 39,1 in
der Feldflur Schafſtädt auf 3 bis 10 Tage ge
ſperrt. Der Fuhrwerksverkehr wird auf den
Feldwege von Schafſtädt nach GroßGräfen
dorf verwieſen.

Merſeburg, den 27. Mai 1907.
Der Königliche Landrat.

J. V.: (gez.) Dr. von Heſſenthal,
Regierungs-Referendar.

Bekanntmachung.
Mannſchaften der Reſerve aller Waffen von

guter Führung, welche bereit ſind, in die
Schutztruppe für Südweſtafrika einzutreten,
haben ſich unter Vorlage ihres Militärpaſſes
am Dienſtag oder Freitag jeder Woche,
ſpäteſtens jedoch bis zum 7. Juni d. J.
miſtags 12 Uhr im Geſchäftszimmer des Be
zirkskommandos, Zeitzerſtraße 3I, zu melden.

Reiſekoſten, welche hierdurch entſtehen, wer
den nicht vergütet.

Weißenfels, den 27. Mat 1907.
Königliches Bezirkskommando.

Jn das Handelsregiſter Abteilung A iſt
folgendes eingetragen worden:
bei Nr. 26, Firma Otto Gaudig in Merſe

burg Jnhaberin ift jetzt die Witwe Emma
Gaudig geb. Hartung in Merſeburg. Die-
ſelbe iſt nach dem Teſtamente des Leim-
fabrikanten Otto Gaudig vom 9. Februar

nur zu dem Künſtlerzimmer gehören, und bei
dieſer Wahrnehmung kam dem Baumeiſter
der Gedanke, daß man vielleicht vom Garten
aus einen Blick in jenes Zimmer werfen
könne.

Ohne daran zu denken, daß er ſich nur im
leichten Seſellſchaftsanzuge befund und un
bekümmert um ſeine ohnedies ſtark angegriffene
Geſundheit, eilte er, die Tür vorſichtig hinter
ſich ſchließend, die Stufen hinab und erklomm
den halb gefrorenen Schneehaufen, den die
Arbeiter an der Hausmauer aufgeſchaufelt
hatten. Er bemerkte es gar nicht, daß ſeine
nur mit ſeidenen Strümpfen und dünnen Lack-
ſchuhen bekleideten Füße tief in die breiig weiche,
eiskalte Maſſe einſanken; er fühlte auch den
ſchneidendeu Wind nicht, dem er völlig ſchutz
los preisgegeben war. Eine leidenſchaftliche
Aufregung hatte ſich ſeiner bemächtigt und ſie
machte ihn völlig unempfindlich für alles
körperliche Unbehagen.

Die Jalouſien vor den Fenſtern waren
nicht derabgelaſſen, aber die drinnen an
gebrachten Gardinen geſtatteten dem Lauſcher
doch nur den Blick über einen verhältnis-
mäßig kleinen Teil des Zimmers. Umſonſt
bemühte er ſich, unter den wechſelnden Se
ſtalten, die in dieſem Ausſchnitt erſchienen,
die Geſuchten zu erſpähen. Nun drangen
aus dem vorderen Teil des Hauſes bereits
die gedämpften Klänge der Orcheſtermufik zu
ihm herüber, und er mußte darum wohl an-
nehmen, daß Jlſe und Rudeck das Zimmer
ſchon verlaſſen hätten. Aber gerade in dem Augen
blick, wo er von ſeinem Schneehaufen wieder

1900 befreite Vorerbin des bisherigen
Firmeninhabers, ſolange ſie ſich nicht ver
heiratet. Jn letzterem Falle tritt geſetz-
liche Erbfolge ein.

bei Nr. 257, Firma Karl Gieſelberg in
Merſeburg: Jnhaber iſt jetzt der Bäcker
meiſter Reinhold Herrmann in Merſeburg.
Der Uebergang der in dem Betriebe des
Geſchäfts begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des
Geſchäfts durch Reinhold Herrmann aus-

geſchloſſen, (1019bei Nr. 289, Firma Ferdinand Roſch in
Merſeburg Jnhaber iſt jetzt der Land
wirt Alfred Roſch in Merſeburg.

Merſeburg den 27. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Die neuen Penſions und
Reliktengeſetze.

Die in Beamtenkreiſen ſehnlichſt erwartete
Neuregelung ver Beſtimmungen über die Feſt
ſetzung des Ruhegehalts und der Hinter-
bliebenenbezüge ift mit Wirkung vom 1. April
1907 ab nunmehr erfolgt. Aus den zahl
reichen Aenderungen greifen wir einige heraus,
die allgemeines Intereſſe beanſpruchen.

1. Die Penſion beträgt bei vollendeter zehn
jähriger oder kürzerer Dienſtzeit 2 und
ſteigt nach vollendetem zehnten Dienſtjahre
mit jedem weiter zurückgelegten Dienſtjahre
bis zum vollendeten dreißigſten Dienſtjahr um

und von da ab um h z des penſitons-
fähigen Dienſteinkommens. Ueber den Betrag
von dieſes Einkommens hinaus findet eine
Steigerung nicht ſtatt.

2. Die vor den Beginn des 18. Lebens-
jahres fallende Dienſtzeit bleibt außer Be-
rechnung (abgeſehen von der Dienſtzeit im
Kriege, die voll zur Anrechnung kommt.)

3. Beim Tode eines Penſionärs werden die
Ruhegehaltsbezüge an die Hinterbliebenen für
das auf den Sterbemonat folgende Viertel-
jahr (früher für den folgenden Monat) bezahlt.

herabſpringen wollte, tauchten ſie unmittelbar
vor ihm auf, ſo nahe dem Fenſter, daß er
unwillkürlich mit dem Kopfe zurückfuhr, fürch-
tend, auf ſeinem Besbachterpoften auch von
ihnen entdeckt zu werden. Doch es hatte
nicht den Anſchein als ob ſie geneigt wären,
ſich um etwas Anderes zu kümmern als um
die Notenhefte, die ſie in ihren Händen
hielten. Franz Steinäcker ſah ihre dem
Garten zugekehrten Geſichter ſo deutlich vor
ſich, als ob er ihnen drinnen im Zimmer
gegenüber ſtände. Sie waren beide totenbleich
und ihre Züge hatten jene eigentümliche
Starrheit, die faft immer das ſichere Kenn
zeichen einer mühſam erzwungenen Faſſung
iſt. Aber er glaubte ſicher zu ſein, daß fie
von nichts anderem ſprachen, als von den
Noten und Verſen, mit deren Vergleichung ſie
da beſchäftigt waren: denn ihre Augen blieben
hartnäckig auf die Blätter geheftet und nicht
für einen einzigen flüchtigen Moment begeg-
neten ſich ihre Blicke.

Wenn er nur die Worte hätte vernehmen
können, die da zwiſchen ihnen gewechſelt wur-
den! Wenn er ſich nur durch einen einzigen
aufgefangenen Satz volle Beruhigung hätte
verſchaffen können! Er brachte ſein Geſicht
der Fenſterſcheibe ſo nahe, daß er ſich jetzt
wirklich in größter Gefahr befand, von drinnen
entdeckt zu werden, aber es drang trotz-
Se kein Laut aus dem Zimmer an ſein
Ohr.

(Fortſetzung folgt.)
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4. Auf die vor dem 1. April 1907 penſio-

nierten Beamten finden die neuen Beſtimmungen
Anwendung, ſofern die Beamten an einem der
von den Deutſchen Staaten vor 1871 oder
von dem Deutſchen Reich geführten Kriege
teilgenommen haben. Zugrundegelegt wird
das vor dem Ausſcheiden bezogene und nach
den damaligen Beſtimmungen anzurechnende
penfionsfähige Dienſteinkommen. Den übrigen,
vor dem 1. April 1907 penſionierten Beamten
kann, wenn ihr jährliches Geſamteinkommen
hinter den ihnen bei Anwendung des neuen
Geſetzes zukommenden Beträgen und hinter
3000 M. zurückbleibt, im Falle der Bedürf-
tigkeit zu ihrer Penfion eine ausgleichende
Beihülfe gewährt werden.

5. Bisher hatten nur die Witwe und die
ehelichen Nachkommen Anſpruch auf Relikten-
bezüge, jetzt iſt die Fürſorge auch auf die
Iegitimierten Kinder ausgedehnt worden.

6, Das Witwengeld ſoll mindeſtens 300 M.
(früher 216 M.) und höchſtens 5000 M. (früher
3000 M.) betragen (an dem Verhältnis zur
Penſion des Ehemannes 40. vom hundert

iſt nichts geändert worden auch das Ver-
hältnis des Waiſengeldes zum Witwengelde

i für Halbwaiſe, für Vollwaiſe
iſt unverändert geblieben. Hinſichtlich des
Mindeſtbetrages iſt zu beachten, daß er u. U.
der Kürzung unterworfen iſt, da Witwen und
Waiſengeld weder einzeln noch zuſammen den
Betrag der Penſion des Verſtorbenen über-
fteigen dürfen.

7. Der Jahresbetrag des Witwen- und
Waiſengeldes wird je für ſich nach oben ſo
abgerundet, daß bei der Teilung durch drei
ſich volle Markbeträge ergeben.

8. Das Ruhen des Rechts auf den Bezug
von Witwen- und Waiſengeld iſt für Fälle
vorgeſehen, in denen eine Witwe oder Waiſe
als Beamter im Reichs- oder Staatsdienſt
angeſtellt oder beſchäftigt iſt, falls das Dienſt-
einkommen einer Witwe 2000 M., das einer
Waiſe 1000 M. überſteigt, und zwar ruhen
die Reliktenbezüge in Höhe des Mehrbetrages.

9. Eine freudige Ueberraſchung bringt das
neue Geſetz für viele Hinterbliebene von
Kriegsteilnehmern es erhalten nämlich die
Witwen und die Kinder von denjenigen be-
reits verſtorbenen Beamten, welche an einem
der vor 1871 oder von dem Deutſchen Reiche
geführten Kriege teilgenommen hatten, ſofern
ihnen nach den früheren Geſetzen Witwen und
Waiſengeld zufteht und die Ehe ſchon zur
Zeit des Krieges beſtanden hat, Witwen und
Waiſengeld in demjenigen Betrage, der ihnen
zu bewilligen geweſen ſein würde, wenn bei
der Berechnung der Penſion des Verſtorbenen
die Feſtſetzung der jetzt vorgeſchriebenen Bruch-
teile des Dienſteinkommens (2o nach zehn
Jahren uſw.) zur Anwendung gekommen
wäre.

Ueber die nächſten Aufgaben der
deutſchen Kolonialwirtſchaft

und über die Grundſätze, die bei der Bildung
des Reichskolonialamtes maßgebend waren,
hat ſich Staatsſekretär Dern burg in einem
Jnterviev ausgelaſſen. Die Berufung des
bisherigen Gouverneurs von Südweſtafrika
in das Amt rechtfertigt der Staatsſekretär
mit folgender Darlegung:

Bis eine größere Selbſtändigkeit der Schutz
gebiete und eine gewiſſe Selbſtverwaltung
eingeführt werden kann, liegt der Schwerpunkt
der Verwaltung in Berlin aus ſtaatsrecht-
lichen wie aus budgetären Rückſichten. Mir
obliegt die Aufſtellung und die Vertretung
des Haushaltes der Schutzgebiete vor dem
Bundesrat und Reichstag. Daraus ergibt
ſich eine überaus ſchwere Aufgabe, und das
Reichskolonialamt muß deshalb, wenn nicht
an die erſte, ſo doch mindeſtens an die zweite
Stelle eine Perſönlichkeit ziehen, die durch
lokale Sachkenntnis und auf Erfahrung ge
gründetes Urteil einen gerechten Ausgleich vor
zunehmen imſtande iſt und gleichzeitig vor dem
Parlament und vor dem Schutzgebiet jene Auto-
rität genießt, ohne welche eine Vereinigung der
verſchiedenen Geſichtspunkte nicht denkbar iſt.
Das ſind im weſentlichen die Geſichtspunkte,
welche gerade auf Herrn von Lindequiſt
die Wahl gelenkt haben. Die Kenntnis der
Eigenart des Schutzgebietes muß in der
Heimat von einer mit ſtarker Autorität aus
geſtatteten Perſönlichkeit dauernd verbreitet
werden. Die Kapitalien, ohne die gerade
Südweſtafrika nicht befruchtet werden kann,
müſſen aus nationalen Gründen vorzugsweiſe
in der Heimat geſucht werden. Rur hier
können die Verhältniſſe mit den Landgeſell-
ſchaften geregelt werden; nur hier können die
Anregungen zu wiſſenſchaftlichen Expeditionen,
zum Bau von Staudämmen größeren Um-
fanges, zu Farm- und Viehzuchtunterneh-
mungen, Eiſenbahnbauten, Klein und Groß-
beſiedelungen erfolgen. Deswegen iſt gerade
die Berufung des Gouverneurs v. Lindequiſt

beſitzt ein tapferes, mächtiges Heer, und wir

in Berlin, der in ſeiner neuen Stellung ſein
warmes Jntereſſe für ſeine bisherigrn Schutz
befohlenen bewahren wird, erfolgt.

Der neue Gouverneur von Säüd-
weſtafrika wird von Exzellenz Dernburg
mit folgenden Worten empfohlen: Herr von
Schuckmann iſt einer meiner älteſten Be
kannten. Meine Bekanntſchaft mit ihm datiert
aus dem Jahre 1888, wo wir beide in den
Vereinigten Staaten tätig geweſen find.
Durch unſere langjährige Bekanntſchaft ebenſo
wie durch die zwiſchen Herrn v. Lindequiſt
und Herrn v. Schuckmann ſeit langem be-
ſtehende Freundſchaft iſt ein einheitlicher,
kräftiger Aufbau, die Entwicklung geſunder,
deutſcher Jnſtitutionen und die Pflege deutſcher
Geſinnung im Schutzgebiete geſichert. Gerade
die Tendenzen, die Herr v. Schuckmann während
ſeiner Tätigkeit als deutſcher Generalkonſul
in Kapſtadt entfaltet hat, ſind mitbeſtimmend
für den dem Kai er gemachten Vorſchlag ge
weſen. Schließlich betonte der Staatsſekretär:
Was Deutſchland von ſeinen Kolonien er-
warten muß, iſt eine ordentliche Verwaltung,
eine der Heimat gleiche Rechtsſicherheit, eine
vorausſchauende und verſtändige Eingeborenen
politik, ein geordnetes Beamtenweſen und
diejenigen hygieniſchen und ſanitären Ein
richtungen, welche in den meiſten tropiſchen
Kolonien allein ein längeres Verweilen des
Europäers geſtatten. Jn all dieſen Dingen
iſt für eine rein kaufmänniſche Betätigung,
das heißt für einen Erwerb für Rechnung
des Fiskus, gar kein Platz.“

Die engliſchen Journaliſten
in Dentſchland.

Berlin, 30. Mai.
Die Vertreter der öffentlichen Meinung jen-

ſeits des Kanals werden in Deutſchland mit
allen Ehren empfangen. Bei dem Bankette
im Berliner Zoologiſchen Garten am vor-
geſtrigen Mittwoch hielt u. a. der Unterſtaats
ſekretär des Auswärtigen Amts, v. Mühl-
berg, folgende hochbedeutſame Rede:

Wenn ich die fremden Zeitungen durch-
blättere, ſo ſtoße ich darin auch in den
engliſchen faſt täglich auf ein merkwürdiges
Märchen, das im Auslande ebenſo viele ge
ſchickte und leidenſchaftliche Verbreiter als
andächtige Gläubige zu finden ſcheint. Es iſt
das Märchen von der Beunruhigung und Be
drohung des Weltfriedens durch Deutſchland.
Meine Herren, es ift wahr Deutſchland

Deutſchen ſind ſtolz darauf. Können Sie
aber ſagen, daß ſeit der Exiſtenz des
Deutſchen Reiches die Kraft dieſes Heeres
jemals mißbraucht worden wäre, daß wir
das Leben und das Blut der Söhne unſeres
Landes jemals freventlich aufs Spiel geſetzt
hätten? Unſer Heeresſyſtem der allgemeinen
Wehrpflicht beſteht ſeit 100 Jahren, iſt alſo bei
weitem älter als das neue Deutſche Reich.
Jn dem Augenblick, da die Anfänge dieſer
Armee geſchaffen wurden, gelüſtete es uns
wahrlich nicht nach Eroberungen und Land
erwerb unſer Heer iſt entſtanden in jenen
Zeiten der tiefften Not des Preußiſchen
Staates, in denen unſere Vorfahren den
letzten Heller opferten, um ihre nationale Un
abhängigkeit und die Befreiung des Landes
von fremdem Druck zu erkämpfen. Und bis
auf den heutigen Tag, durch alle die Zeiten
hindurch ſind die Grundlagen unſerer mili
täriſchen Verfaſſung dieſelben geblieben. Und
nun unſere Flotte. Meine Herren! Da habe
ich und zwar gerade in Jhrem Land
Stimmen gehört, daß wir unſer Programm
verheimlichen und mit unſeren Zielen hinter
dem Berge hielten. Jch verſtehe dies nicht.
Ein Vergleich mit dem Beſtande der eng-
liſchen Kriegsflotte kann aber dem objektiven
Urteiler keinen Zweifel darüber laſſen, daß
unſere maritimen Streitkräfte nur dem Schutze
unſerer Küſten und unſeres Seehandels
dienſtbar gemacht werden ſollen. Sie werden,
meine Herren, mich nun vielleicht fragen, ob
denn das Deutſche Reich wirklich dieſer koſt-
ſpieligen Vorkehrungen zu ſeiner Sicherheit
bedarf. Werfen Sie, bitte, einen flüchtigen
Blick auf die Geſchichte unſeres Volkes, ſie
hat uns furchtbare, un vergeßliche Lehren
erteilt. Da iſt kein Land in ganz Europa,
das unter den Tritten fremder Kriegs-
völker ſo gelitten, ſo geblutet hätte wie
das deutſche. Aus aller Herren Län-
dern ſind ſie gekommen, um auf den
deutſchen Gefilden ihre Kämpfe auszufechten.
Aber, meine Herren, ich will uns nicht ſchöner
machen, als wir ſind politiſche Asketen
ſtnd wir nicht. Das, was wir brauchen,
was wir erſtreben, das iſt der freie, ehrliche
Wettbewerb im Welthandel. Man will in
unſerer Politik oft Beſtändigkeit, Stetigkeit
vermiſſen. Das iſt ein Jrrtum. Wer ſie
genau verfolgt, wird leicht den roten Faden
in ihr entdecken. Sei es in Afien, ſei es in

Afrika, überall verfolgten wir nur ein Ziel: ſchaften auffordert, ihre Exiſtenzberechticun
die Politik der offenen Tür. Hier,
meine Herren, iſt, glaube ich, die Brücke ge-
ſchlagen, auf die wir gemeinſam treten und uns
in gemeinſamer Arbeit die Hände reichen können,
ohne daß dadurch Freundſchaften und Allianzen,
die Jhr Reich mit anderen Nationen verbin-
den, Beeinträchtigung zu erfahren brauchen.

Laſſen Sie uns, Sie und Jhre deutſchen
Kollegen als Träger und Dolmetſcher der Ge
danken und Gefühle des Volkes, in Gemein
ſchaft mit uns, der amtlichen Welt, laſſen Sie
uns daran arbeiten, gegenſeitiges Verſtändnis,
gegenſeitige Achtung vor den Eigenheiten un
ſerer Nationen zu erwecken, falſche Legenden
zu zerſtören und ungerechtfertigtes Mißtrauen
zu beſeitigen. Erheben wir unſere Gläſer und
ſtoßen wir an auf die Wohlfahrt, das Ge
deihen, die Würde und den Ruhm unſerer
Länder: Deutſchland und Großbritannien.“

Prozeß Pöplan.
Berlin, 30. Mai.

Auch die heutige Verhandlung ergiebt nichts
Weſentliches.

Zeuge Geh.-Sekretär Lebahn weiß nichts
davon, daß ſich der Angeklagte Material ge
ſammelt habe, und verneint die Frage des
Vorſitzenden, ob er ſelbſt dem Angeklagten
direkt oder indirekt das zur Anklage ſtehende
Material gegeben habe. Er habe ſeinerzeit
in ſeiner Sache ſich des Rats des Angeklagten
erfreut und habe dem Angeklagten auch in
deſſen Angelegenheit mit ſeinem Rate, ſo weit
es erlanbt war, zur Seite geſtanden. Pöplau
habe ihn bei Unterredungen wiederholt davor
gewarnt, Jndiskretionen zu begehen und ihm
irgend etwas zu ſagen, was er nicht ſagen
durfte.

Staatsanwaltſchafts- Rat Lindow: Jch
möchte doch dem Zeugen noch einmal die
Frage vorlegen, ob er direkt oder indirekt dem
Angeklagten Material gegeben. Jch erinnere
ihn daran, daß Jndiskretionen über
den Fall Puttkamer die ganze Sache in
Fluß gebracht haben. Hat der Zeuge dem
Angeklagten direkt oder indirekt hierauf be-
zügliches Material gegeben Zeuge: Weder
direkt noch indirekt.

Staatsanw.- Rat Lindow: Als die vo-
rige Verhandlung beinahe zu Ende war,
gingen hier anonyme Schriftſtücke ein, welche
behaupteten, der Geh. Sekretär Schneider habe
Hrn. Pöplau das Material gegeben und
Schneider habe es ſeinerſeits von Jhnen er-
halten. Jn den Zuſchriften wurde Bezug auf
Jhre Schweſter genommen.

Zeuge Le bahn: Jch habe das größte
Intereſſe daran, daß dieſe Sache möglichſt
vollftändig aufgeklärt werde. Jch habe ſeiner-
zeit eine für die Beamten ſehr wichtige Frage
aufgerollt, welche die Regelung der Verhält
niſſe der in Schutzgebieten beſchäftigten Be
amten betraf. Dadurch bin ich unbeliebt ge-
worden, habe mir Feinde geſchaffen und bin
allerlei Redereien ausgeſetzt geweſen, nament-
lich auch deswegen, weil ich zu Pöplau und
Schneider hielt. Als ich ſo verdächtigt wurde,
bat ich Exzellenz Dernburg, eine Disziplinar-
unterſuchung gegen mich einzuleiten. Leider
habe ich einen ablehnenden Beſcheid erhalten
und bin ſpäter in das Reichsamt des Jn-
nern verſetzt worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Mati. (Hofnuachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten unter-

nahmen heute morgen vom Neuen Palais
aus einen Ausritt. Spätea hörte der Kaiſer
Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des
Militärkabinetts und des Chefs des Marine-
kabinetts. Jn Gegenwart des Kaiſers, der
kaiſerlichen Familie und der kommandierenden

Generäle findet in der Kaſſeler Garniſonkirche
am 18. Auguſt die Nagelung und Weihe von
61 neuen Fahnen des VII. und X. Armee-
korps ſtatt, anſchließend eine Parade der Gar-
niſontruppen. Wie man aus Kopenhagen
meldet, wird dort der Beſuch des Kaiſerpaares
für das erſte Drittel des Juli erwartet.

Zum Fall Curtius wird der
„Poſt“ aus Straßbur g i. E. geſchrieben
Die Angelegenheit des Präſidenten Dr. Curtius
fängt an akut zu werden.
beider evangeliſcher Kirchen, der Augsburger

überhaupt zu beweiſen. Auf den Konſiſtorten
die aus allgemeiner, geheimer Wahl aller
Gemeindemitglieder hervorgehen, beruht die
ganze ſelbſtändige Organiſation der evan,
geliſchen Kirche in Elſaß-Lothringen. Di,
ganze Verwaltung der Kirche, ſogar die Er.
nennung der Pfarrer und die Wahl ihrer
Behörden (Konſiſtorialpräſidenten, Jnſpektoren
uſw.) liegt in ihren Händen der Regierung
ſteht nur in gewiſſen Fällen ein Einſpruqhz.
recht zu. Die Konſiſtorien ſprechen ſich des,
halb einftimmig gegen jede Beſchränkin
ihrer Rechte aus. (Die Verantwortung
die Richtigkeit der Nachricht bleibt der „Poß
überlaſſen. Die Red.)

Cokales.
Merſeburg, 31. Mat.

Denkmalspflege. Wie im vergangenen

m

Jahre, ſo iſt auch jetzt wieder im Auftrage
der Kgl. Regierung ſeitens des Gladenbeck-
ſchen Jnſtitus für Denkmalspflege (Friedrichs-
hagen) eine ſachgemäße Reinigung der im
Schloßgarten befindlichen beiden Denkmäler
Kaiſer Wilhelms des Großen und des Grafen
Kleiſt von Nollendorf erfolgt. Die zuvor mit
einer unanſehnlichen ſchwarzen Rußſchicht be
deckten Monumente zeigen jetzt eine grünlich-
braune Tönung und laſſen ſchon verſchiedent-
lich ganz unverkennbare Anſätze grünen Edel-
roſtes (Patina) erkennen. Namentlich das
Kleiſt v. Nollendorf- Denkmal macht inbezug
auf Patinabildung ganz weſentliche Fortſchritte
Bei den jährlichen Reinigungen der Denkmäler,
die von einem Stamm geſchulter Leute unter
perſönlicher Leitung des Herrn Alfred Gla-
denbeck vorgenommen werxden, kommt es be-
ſonders darauf an, die Patinabildungen der
Vorjahre ſorgſam zu ſchonen und nur die
ſich jährlich darüber ausbreitenden Rußnieder-
ſchläge zu entfernen. Da die Patinabildung
durch den Einfluß der Atmoſphärilien auf
die Bronze hervorgerufen wird, iſt es ratſam,
die Bronzemonumente von der ſich ſtets von
Neuem ausbreitenden hemmenden Rußcſchicht
in jährlichen Zeitabſchnitten zu befreien.
Wie wir hören, wird den erfolgreichen Be-
ſtrebungen des Jnſtituts im ganzen Deutſchen
Reiche großes Jntereſſe entgegen gebracht.

Wohnungsmieten und Wohnungs-
geldzuſchuß. Mit dem 1. April 1908 läuft
die jetzige Servisklaſſeneinteilung ab. Zu
dem nämlichen Zeitpunkte ift in Preußen die

Klaſſeneinteilung nach dem Geſichtspunkte
einer richtigen Bemeſſung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes neu zu ordnen. Um dieſe wichtigen
Aufgaben ſachgemäß und entſprechend den
tatfächlichen Verhältniſſen löſen zu können,
ſind im Reich wie in Preußen ſehr umfang-
reiche Ermittelungen darüber veranlaßt, wie
ſich die tatſächlich gezahlten Wohnungsmieten
zu dem Wohnungsgeldzuſchuß verhalten-
Auf dieſe Weiſe wird man ein umfangreiches
Material zur Beurteilung der Frage beſchaffen,
und es wird, wenn dieſes Material, das erſt
allmählich und ſeines großen Umfanges wegen
von dem ſtatiſtiſchen Amt bearbeitet wird,
geſichtet iſt, eine ſichere Unterlage dafür ge-
wonnen werden, ob und gegebenenfalls nach
welchen Richtungen hin eine Aenderung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes vorzunehen ſein wird.

Das geſtrige Konzert im „Bürger-
garten“, ausgeführt von der Stadtkapelle,
hatte ſich eines leidlich guten Beſuchs zu er-
freuen. Das Programm war nett gewählt
und wurde in anſprechender Weiſe durchge-
führt; möge das erfte Abonnements Konzert
dieſes Sommers für die folgenden ein günſti-
ger Vorläufer geweſen ſein.

Eine ungariſche Geigertruppe wird
auf ihrer Weltreiſe auch hier, am Sonnabend,
den 8. Juni, in der „Reichskrone“ gaſtierern.
Große Abwechſelung in Muſik, Solo- und
Chorgeſang, außerdem choreographiſche Genüſſe
werden uns geboten. Bezaubernd reich an
Lichteffekten und Verwandlungen iſt die Auf-
führung Ein Traum von Licht und Schönheit.
Die Landestrachten, beſonders die der Damen,
ſind ſchmuckvoll und volkstümlich. Die Truppe
hielt einen wahren Triumphzug durch die
Schweiz, die Niederlande, Frankreich c.

Das Stadtbild im letzten Jahrzehnt.
Jm Laufe des letzten Jahrzehnts hat ſich

Die Konſiſtorien das Bild Merſeburg's einigermaßen verändert,
obſchon die Einwohnerzahl nicht merklich ge

Konſeſſion und der reformierten, haben dem J wa hſen iſt.
Oberhaupt der erſteren einſtimmig ein Ver
trauensvotum gegeben, in dem ſie ihn ge
beten haben, im Amte zu bleiben. Dr. Curtius
hat dem Wunſche entſprochen und erklärt, daß
er ſeine Entlaſſung, die die Regierung ihm worden.
nahegelegt hatte, nicht einreichen werde. Was
geſchieht nun? Die Regierung leitet die
Aufhebung der Konſiſtorien in
die Wege, indem ſie zunächſt dieſe Körper-

Der Perſonenbahnhof iſt umgebaut worden,
die Bauten ſind noch nicht zum Abſchluß ge
kommen, neben dem Bahnhoſsgebäude iſt ein
neues Haus für die Bahnmeiſterei aufgeführt

Der Güterbahnhof iſt verlegt wor-
den, und nehmen ſich die Baulichkeiten recht
ſchmuck und freundlich aus. Jm Zuſammen
hang damit ſteht die Bahn-Unterführnng am
Bürgergarten. Dieſer ſelbſt weiſt auch ein
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Tcues Wirtſchaftsgebäude auf. Ja der Nähe
befindet ſich die neue Gotthardtsbrücke, welcher
die Um reſp. Neubauten der Brücke unweit
der „Linde“, der Schul und Hälter, ſowie
der Brücke bei Steckner's Berg voraufgegangen
waren. Hier darf auch die Ueberbrückung der
Gleiſe unweit des Borkenhäuschens genannt
werden. Die Errichtung der Wohnhäuſer des
Spar und Bau- Vereins zog indirekt die
Gründung des Bürgerlichen Brauhauſes nach
ich, in deſſen Nähe die Militär Kaſerne nebſt
Lazarett erſtand.

Dieſer Neubau zog eine Reihe anderer
geubauten in der Weißenfelſer,- Roon- und
glumenthal Straße nach ſich.

Im Weſten entſtand eine Reihe ſtattlicher,
praktiſcher, mit Gärten ausgerüfteter Beamten-
häuſer, und während die Beſitzung des Herrn
Rechnungsrats Klein vor 10 Jahren noch
„weit da draußen“ lag, hat es ſich jetzt in
der Nachbarſchaft, der Gutenberg,- der Annen-
und verlängerten Friedrichſtaße überall angebaut
und es wird dort noch immer mehr gebaut;
gleichwie auch den Beamtenhäuſern gegen
über mehrere Neubauten entſtanden find.
Auf den Seminar- Neubau wird allgemein
gewartet.

Die Marckſcheffel'ſche Fabrik wurde durch
einen kleineren Neubau vergrößert, und die
Neu- Errichtung einer gleichen Fabrik, von
anderen Unternehmern gep!lant, iſt flott im Bau
begriffen.

Die Blancke'ſche Fabrik hat einen nennens-
werten Um, reſp. Erweiterungsbau erfahren,
die Gelände- Verhältniſſe des dortigen Viertels
ſind ganz neu geregelt worden, bevor ſteht
die Bahn Unterführung an der Hoalle'ſchen
Straße. Neubauten find entſtanden in der
Parkſtraße und im Norden der Halle'ſchen
Straße, auch die elektriſche Zentrale ſei erwähnt!

Unweit der Klauſe ſind 2 Villen z. All.B. ent
ſtanden (eine dritte noch im B u.) Die Weiße
Mauer hat ſich im Laufe der letzten 10 Jahre
erheblich ausgebaut, und weitere Neubauten
in der Nähe ſtehen in der Chriſtianen-Straße
bevor, die ebenfalls erſt in dieſem Zeitraum
in Angriff genommen worden iſt.

Das Kloſter und das ehemalige Militär-
Lazarett ſind in Privatbeſitz übergegangen und
verſprechen in Zukunft ſehr ſchöne Bauſtellen
zu werden, auch die ehemalige ſtädtiſche An
lage gegenüber dem „Reichskanzler“ iſt in
Privatbeſitz übergegangen, doch läßzt der Neu
bau lange auf ſich warten, wie auch der Bau-
platz an der Ecke der Karl- und Wilhelmſtraße
noch auf den Neubau harrt.

Landes- Direktion und General- Kommiſſion
haben in der „Tanne“, reſp. im alten Militär
Lazarett Dienſträume anmieten müſſen und
die Verſicherungs- Anſtalt hat das Gleiche in
einem eigens aufgeführten Neubau der Alten
burg getan.

Die früher unanſehnliche Ecke ſchrägüber
dem alten Militär- Lazarett iſt durch die Hirſch-
feld'ſchen Neubauten völlig verändert und ver
ſchönert worden, und die gleichfalls unanſehn-
liche Ecke der Altenburg und Seffnerſtraße
hat durch den Neubau der Kinderbewahr-An-
ſtalt und eines neuen Gegenüber ein ganz
verändertes Ausſehen erhalten; die ganze
Straße hat überhaupt durch einige moderne
Bauten ſehr gewonnen.

Auch in der Altftadt hat es an mancherlei
Neu, reſp. Umbauten nicht gefehlt. Charak-
teriſtiſch war das Abtragen des alten Lutze-
ſchen Hauſes an der Ecke der Burgſtraße. Das
ſchrägüber liegende Heyne'ſche Haus ging in
den Beſitz des Kreiſes Merſeburg über, das
Superintendentur- Gebäude wurde neu gebaut,
desgleichen die Freimaurer-Loge. Die alte
Reitbahn kam zum Abbruch, es entſtand dort
ein geſchmackvolles Privathaus. Das ehe-
malige Haus für die Dom-Diakonie ging in
Privatbeſitz über, ſtatt deſſen wurde das früher
Herzog'ſche Haus der „Reſſource“ gegenüber
angekauft.

Die alte Ruine an der weſtlichen Ecke des
Marktplatzes nebſt Nachbarhaus wurde nieder
gelegt, der Neubau von Herrn Dobkowitz
angekauft, der ihn kürzlich an die Magde-
burger Privatbank weiter verkauft hat.

Vorſtehende Zuſammenſtellung erhebt keinen
Anſpruch auf Vollſtändigkeit, der neue Saal
des Hotels Rülke möge aber doch noch er
wähnt werden.

Beſonders ſeien noch hervorgehoben die
Kanaliſation, die Pflaſterung und Trottoirifie-
rung, die Jnbetriebnahnce der Fernbahn nach
Halle, die Errichtung von Bade-Anſtalten.

Unter den angeführten Objekten ſind zwei,
die der Wirkſamkeit des Verſchönerungs- Ver
eins zu danken ſind auch die Fontäne ſei
erwähnt und es bleibt zu wünſchen, daß
Stadtgemeinde und Verſchönerungs- Verein ſich

noch recht oft zuſammenfinden mögen, auch zur
Beſeitigung eines recht häßlichen Flecks in-
mitten der ſchönſten Stadtlage (Schloßgarten)
zur Beſeitigung der Ruine auf dem Altenburger
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Schulplatz und für eine würdige Jnſtand-
ſetzung des letzteren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Mai. Der Geſchäftsgang der

Braunkohleninduſtrie war nach dem
Halliſchen Handelskammerbericht für 1906/07
während des ganzen Jahres äußerſt lebhaft.
Die Förderung von Kohle und die Produktion
von Briketts vieler Gruben wurde vergrößert.
Die geſteigerte Nachfrage war vor allem dem
Mehrbedarf der Induſtrie zu verdanken. Jn
duſtriebriketts kamen zur Keſſelfeuerung in er
höhtem Maße in Anwendung. Während der
Kampagne der Zuckerfabriken trat ein ſtarker
Bedarf von Rohkohlen zutage. Auch der Ab
ſatz an Braunkohleninduſtrieprodukten zu
Hausbrandzwecken war gut. Ueberhaupt konnte
die Nachfrage nach Kohlen und Kohlenpro-
dukten kaum befriedigt werden, zumal ein
empfindlicher Produktionsausfall eintrat in
folge des im April und Mai währenden
Streikes im Zeitz-Weißenfelſer Kohlenrevier
und in den benachbarten Kohlenrevieren von
Altenburg und Sachſen. Die Produktion
einiger Gruben wurde dadurch nur teilweiſe
beeinflußt, der Betrieb mancher faſt ganz lahm
gelegt. Die Forderung der Arbeiter war haupt-
ſächlich: Eine 15prozentige Lohnerhöhung,
eine verkürzte Schicht, Feſtlegung eines dem
Durchſchnittsverdienſt gleichkommenden Min-
deſtlohnes bei Akkordarbeit und Anerkennung
der Organiſation. Einige Berichte ſprechen
ſich lobend über das Verhalten ihrer Arbeiter
während der Zeit des Streikes aus. Schon
im Anfang des Jahres, beſonders aber von
der Zeit der Beendigung des Ausſtandes im
Kohlenrevier ab, machte ſich ein Mangel an
geeigneten Arbeitskräften bemerkbar, der die
Förderung und die Herſtellung von Briketts
Naßpreßſteinen beeinträchtigte und manchem
Werke eine Ausdehnung der Produktion der
Konjunktur entſprechend unmöglich machte;
beſonders empfindlich wurde der Arbeitermangel
dadurch, daß der Jnduſtrie die Heranziehung
ruſſiſcher und galiziſcher Polen verwehrt wurde.
Die Preiſe ſtiegen ſowohl für Briketts und
Naßpreßſteine, als auch für Rohkohle. Da
die Leiſtung der Werke faſt ganz durch Ab-
ſchlüſſe während des Jahres 1906 gebunden
war, wird ihnen dieſe Erhöhung allerdings
erſt nach dem 1. April des neuen Jahres zu-
gute kommen. Die Arbeitslöhne erfuhren
eine Aufbeſſerung, und die Preiſe der Betriebs-
materialien ſtiegen. Der Ausfall in der Ge-
winnung von Grudekoks im Frühjahr während
des Streiks konnte durch Verkauf der aus
dem Vorjahre übernommenen Beſtände aus-
geglichen werden die Preiſe blieben annähernd
dieſelben. Der neuen Abſchlußperiode konn-
ten beſſere Preiſe zugrunde gelegt werden.

Der Handel mit Steinkohle konnte vielfach
die Kundſchaft infolge verzögerter Lieferungen
der Zechen nicht rechtzeitig verſorgen. Außer-
dem wurde kurze Zeit die Zufuhr vöhmiſcher
Kohle durch einen Streik der Bootsleute auf
der Elbe unterbrochen. Der Wagenmangel
machte ſich beſonders im Herbſt oft recht
fühlbar, wenn, nachh einigen Berichten, viel
leicht anfänglich auch nicht in demſelben Maße
wie im Vorjahr. Dagegen hat leider der
Wagenmangel nicht wie ſonſt mit Schluß
der Zuckerkampagne aufgehört, er trat viel
mehr auch ſpäter noch wiederholt ſtörend auf;
in ſehr vielen Berichten wird über die dadurch
entſtehenden Verluſte geklagt.

Halle, 28. Mai. Jn eine Lohnbewegung ſind
auch die Halloren, die Leichenträger, ein
getreten. Sie verſchmähen zwar das Kampf-
mittel des Streiks, machen ihre Wünſche jedoch
mit einiger Energie geltend. Jhre Forde-
rungen auf Erhöhung der Trägerlöhne find
nicht unberechtigt; wenn man vergleicht, was
andere Städte für derartige Dienſte zahlen, ſo
ſind die hieſigen Sätze recht gering. Jn be-
teiligten Kreiſen ſteht man den Forderungen
der Halloren daher auch nicht allzu ablehnend
gegenüber und an einer baldigen Einigung
iſt nicht zu zweifeln.

Halle, 31. Mai. Jn den Pulverweiden,
gegenüber den Badeanſtalten, ſtürzte am
Mittwoch abend gegen 6 Uhr ein etwa ſechs-
jähriges Mädchen, das ſich, auf einer kleinen
Ufertreppe ſtehend, in der Saale die Hände
waſchen wollte, in das Waſſer. Raſch ward
das Kind mit der dort ſehr ſtarken Strömung
fortgeriſſen. Da kam ein älterer, anſcheinend
dem Arbeiterſtande angehörender Mann des
Weges, ſah die treibende Kleine und ſprang
ſchnell entſchloſſen in voller Kleidung nach.
Schwimmend erreichte er das Kind und glück
lich rettete er es. Der Retter ſoll in der
Torfſtraße wohnen. Er iſt unbekannt geblieben.

Halle, 30. Mai. Mit zwei Kugeln im
Kopfe in die hieſige Klinik eingeliefert wurde
der Schloſſer Kohl aus Niemberg. Er
hatte mit einem Mädchen ein Liebesverhältniß

unterhalten. Als ſich das Mädchen jetzt von
ihm abwandte, ſchoß er ihr aus einem Re
volver eine Kugel in den Kopf, zum Glück,
ohne es lebensgefährlich zu verletzen. Die ſich
hierauf vom Täter ſelbſt beigebrachten Ver-
letzungen find gefährlicherer Natur; eine von
den zwei auf fich abgefeuerten Kugeln konnte
aus dem Kopfe des Burſchen entfernt werden.

Jn das hieſige Unterſuchungsgefängnis
transportiert wurde der Landwirtsſohn Kün-
niger aus Raßnitz. K. wird bekanntlich
beſchuldigt, an ſeiner Geliebten namens Preiſer
durch Erdroſſeln einen Mordverſuch verübt
zu haben.

Dürrenberg, 30. Mai. Wie erſt jetzt
bekannt wird, iſt von einem an der Kohlen-
bahn beſchäftigten jungen Mann, Kaufmann,
am Mittwoch auf dem Beyerſchen Feldgrund-
ſtück in Balditzer Gemarkung ein Luftballon
aufgefunden worden, wie ſie öfiers zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken aufgelaſſen werden. Die
Hülle des Ballons nebſt Jnſtrumenten wurde
den Anweiſungen gemäß an die beiliegende
Adreſſe nach Berlin abgeſandt.

Lochau, 30. Mai. Die hieſige Gemeinde
vertretung beſchloß in ihrer Sitzung, für das
Steuerjahr vom 1. April 1907 bis
31. März 1908 100 Prozent Zuſchlag zu den
veranlagten Steuern zu erheben, wobei 40 Pro
zent Kreisſteuern mit inbegriffen ſind. Die
Erhebung ſoll vierteljährlich mit 25 Prozent
erfoigen; doch dürfte bei der letzten Quote
eventuell noch eine Reduzierung eintreten. Die
Geſamtſteuerveranlagung hat einen Zuwachs
von rund 600 Mk. aufzuweiſen, ſo daß rund
5 700 Mk. jährlich erhoben werden. Auf

verſicherung für Borſtentiere eingeführt
worden. Bezweckt wird, bei einer eintretenden
Verwerfung der Schlachttiere ganz oder teil
weiſe die Beſitzer entſprechend zu entſchädigen.
Jeder Teilnehmer hat für jedes zum Schlachten
angemeldete Schwein 50 Pfg. zu entrichten;
die ſich anſammelnde Summe ſoll zinsbar an
gelegt werden und etwaige Entſchädigungen
ſind auf die Anzahl der zum Schlachten an
gemeldeten Schweine aufzubringen. Bei der
jetzt im Bodigſchen Gaſthofe ſtattgehabten Ver
ſammlung der Teilnehmer wurde Abrechnung
gehalten. Trotzdem die Verſicherung erſt ſeit
dem 13. Dezember befteht, find doch 157
Schweine geſchlachtet worden. An Entſchädi-
gungen ſind 21 Mk. gezahlt, wobei pro Pfund
65 Pfg. gerechnet worden ſind. Bei Verwer-
fung der Därme werden 3 Mk. gezahlt. Als
Grundftock zinsbar angelegt ſind 55,87 Mk.
Für das kommende Jahr ſollen noch 50 Pfg.
pro Schlachttier erhoben werden, um den Grund-
ſtock noch zu erhöhen. (M. C.)

Weißenfels, 30. Mat. Schwere Brand
wunden erlitt der Arbeiter Katzſch der
Ziegelei von Thieme u. Schwarze. Als er ſich
in der Nähe des Brennofens zu ſchaffen machte,
wurde er von Krämpfen befallen und fiel in
die glühende Aſche, wo ihm die Kleidung
buchſtäblich vom Leibe brannte. Schwer ver
letzt trug man den Aermſten ins ſtädtiſche
Krankenhaus.

Bad Köſen, 28. Mai. Heute fand im
Kurhauſe „Mutiger Ritter“ der Johanniter-
t ag, Balley Provinz Sachſen, Kommentator
Exc. General der Kavallerie Graf von War-
rensleben- Carow, ſtatt. Unter anderen
hohen Herren waren anweſend: Herr von
Wedel, Miniſter des Königlichen Hauſes;
die Herren Graf Wartensleben-Ro-
gäſen; von Arn im Tangerhütte; General-
major von Kroſigk-Berlin; Baron von
Bülow Beyernaumburg; Graf Reichen
bach; von Helldorff-Drackendorff;
Freiherr von der Recke Mansfeld; Ober-
präſident von Wilmowski-Magdeburg;
Graf Neidhardt von Gneiſenau-Sommer-
eſchenburg; Graf von der Schulenburg-
Heßler- Vitzenburg; Kammerherr v. Hell-
dorff-Schwerſtedt; von Helldorff-St.
Ulrich Regierungspräſident Freiherr von der
Recke- Merſeburg; Landrat Freiherr von
Scheele-Naumburg.

HOſchersleben, 29. Mai. Vorgeſtern
nachmittag vergnügte ſich ein ſechsjähriger
Knabe mit noch einigen Spielkameraden auf
dem hieſigen Gänſeanger. Hierbei kam er
dem Schlamme zu nahe und ſank tief ein,
daß nur der Kopf noch frei war. Zwei be-
herzte Männer hörten das Schreien des Kna-
ben und eilten herbei. Es gelang ihnen noch
vieler Mühe, den Knaben zu retten.

Schraplau, 30. Mai. Das Pfund
Schweinefleiſch wird jetzt hier und in
der Umgebung von den Fleiſchern für 50 Pfg.
verkauft.

Annaburg, 29. Mai. Zwiſchen Anna
burg und Fermerswalde wurde auf dem
Bahndamme die gräßlich verſtümmelte Leiche
eines 16- bis 18 jährigen jungen Mäd-

ch en s aus den ärmeren Ständen aufgefunden.

Beſchluß von Gemeindemitgliedern iſt ſeit dem
13. Dezember v. J. hier eine Schlachtvieh

Man glaubt, annehmen zu dürfen, daß die
Verunglückte, wahrſcheinlich eine Sachſen
gängerin, aus dem Zuge gefallen und unter die
Räder geraten iſt, wo ſie dann ihren Tod fand.

Eiſenach, 29. Mai. Vorgeſtern geriet
ein Schutzmann in der Frankfurterſtraße
mit Straßenpaſſanten in Differenzen. Jm
Verlaufe des Wortwechſels entſtand ein
Handgemenge, an dem angeblich ſich Frauen
und Männer beteiligten. Der Schutzmann
wurde durch Schläge und Fußtritte ſo furcht-
bar zugerichtet, daß er bis geſtern mittag
noch nicht zur Beſinnung gekommen iſt.

Arnſtadt, 29. Mat. Der Landwirt
Karl Olearius aus Holzhauſen geriet
geſtern auf der Plauenſchen Straße beim Be
gegnen mit einem Automobil unter ſein Ge-
ſchirr, wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß der Tod alsbald eintrat. Der Verſtorbene
war 50 Jahre alt und Vater zweier uner-
zogener Kinder.

Vermiſchtes.
Berlin, 30. Mai. Jn ſelbſtmörderiſcher

Abſicht vor einen Eiſenbahnzug geworfen hat ſich
heute vormittag der 50 jährige Kaufmann und Haupt-
mann d. L. Fritz Sch., der mit ſeiner Familie am
Stuttgarter Platz in Charlottenburg wohnte. Herr
Sch., der in geregelten Vermögensverhältniſſen lebte,
zeigte in letzter Zeit ein ſehr nervöſes Weſen. Heute
verließ er ſeine Wohnung und irrte im Grunewald
umher. Gegen 11 Uhr legte er ſich in der Nähe der
alten Trabrennbahn auf die Eiſenbahnſchienen der
Charlottenburg-Spandauer Vorortbahn. Der Bahn-
wärter wies ihn von dem Damm und Sch. ging in
den Wald zurück. Als dann ein Zug von Char-
lottenburg her ſich näherte, ſprang Sch. aufs neue
auf die Schienen und der Zug fuhr ihm das linke
Bein ab und brachte ihm ſchwere Verletzungen am
Rücken bei. Der Unglückliche, der die Tat offenbar
in einem Anfall von Geiſtesſtörung ausgeführt hat,
wurde nach dem Krankenhaus Weſtend gebracht. Es
beſteht wenig Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens.

Wolfratshauſen, 29. Mai. Ein Gauner-
ſt reich iſt heute früh bei einem Gaſtwirt in Farchach
verübt worden. Ein von dem Wirt neu angeſtellter
Dienſtknecht erſuchte dieſen, ihm Pferd und Wagen
zum Abholen ſeines Koffers zu leihen. Der Wirt
war gutmütig genug, dem unbekannten Burſchen
das Gefährt zur Verfügung zu ſtellen. Der Burſche
hat ſich bis jetzt nicht wieder ſehen laſſen. Der Wirt
erleidet einen Schaden von 1300 Mark.

Rochlitz, 30. Mai. Ermordet aufgefunden
wurde heute nachmittag die ſeit Montag vermißte
10 jährige Tochter des Schloſſers Franz von hier
an einer verſteckten Stelle im dichten Geſtrüpp ſeit
lich des Gröblizer Weges. Sie iſt erdroſſelt worden,
nachdem an ihr vorher ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt worden iſt. Das Mädchen wurde von der
hieſigen Polizei bei einer genauen Durchſuchung des
Geländes aufgefunden. Das Kind iſt wahrſcheinlich
unter dem Verſprechen eines Geldgeſchenkes an die
betreffende Stelle gelockt worden. Der in Haft be
findliche Karuſſelldreher Lehmann, in dem man den
Täter vermutet, iſt bereits heute einem Verhör
unterzogen worden.

München, 30. Mai. Bei Augsburg fuhr
das Automobil der Farbwerke Gerſthofen, das
die Kinder der Fabrikbeamten aus der Schule abzu-
holen pflegte, über den Straßenrand gegen einen
Baum, ſämtliche Mitfahrenden wurden verletzt. Der
Sohn des Jngenieurs Klos erlitt eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung, der Chauffeur Verletzungen am Unter-
leib, zwei weitere Kinder leichte Kontuſionen.

München, 31. Mai. Jn Leoni am Starn-
berger See erſchoß ſich eine etwa 35 jährige Dame
vornehmen Standes. Sie gab in einem hinter-
laſſenen Briefe an, ſie ſei aus Warſchau, heiße Bo-
len und habe ſich wegen unglücklicher Ehe getötet. Die
Perſonalien ſind aber anſcheinend abſichtlich falſch an
gegeben worden.

Kleines Feuilleton.
Frau Mottl ſoll entmündigt werden.

Generalmuſikdirektor Mottl hat bei Gericht
beantragt, ſeine Frau wegen Verſchwendungs-
ſucht unter Kuratel zu ſtellen. Es hat ſich
nämlich herausgeſtellt, daß Frau MottlStand-
hartner ohne ſein Wiſſen mit Wucherern in
Verbindung trat und eine Schuldenlaſt an
häufte, welche er trotz ſeines gewaltigen Ein
kommens ſelbſt in Jahren nicht abzuzahlen
imſtande wäre. Frau Mottl hat gegen die
Stellung unter Kurtctel Einſpruch erhoben.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 31. Mai. Nächſt der Begrüßung,

die durch den Kaiſer den engliſchen Jsurna-
kiſten am heutigen Freitag bevorſteht, war
der geſtrige Empfang bei dem leitenden deut
ſchen Staatsmanne das wichtigſte Ereignis
für die engliſchen Gäſte. Fürſt v. Bülow
und ſeine Gemahlin hatten der Veranſtaltung,
die bei herrlichem Wetter im Parke des Reichs
kanzlerpalais ſtattfand, einen glänzenden
Rahmen dadurch gegeben, daß ſie die führen-
den Geiſter auf allen Gebieten geladen hatten.
Die Damen einiger hervorragender Perſön-
lichkeiten gaben dem Feſte einen mehr ge-
ſellſchaftlichen als rein formellen Charakter.
Ein vortreffliches Teebüfett ſorgte für eine
Erfriſchuug der engliſchen Gäſte. Fürſt
v. Bülow ließ ſich die einzelnen engliſchen
Journaliſten vorſtellen und unterhielt ſich
mit ihnen längere Zeit.

„Henneberg-Seide“
v. M. 1,10 ab zollfrei!

Nur direkt v. Seidenfabrikt. Henneberg, Züriehb,

e

e
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Zum letzten Male!
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Detektiv Komödie in 4 Akten
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von Bozenhard.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſ. Neſtram.
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Sherlock Holmes M. Anſchütz.
Dr. Watſon P. Scarla.Profeſſor Moriarty F. Neſtram.
James Larrabee P. Zeidler.
Madge, deſſen Frau H. Gehring.
Alice Faulkner Toni Muſäus.
Frau Smeedly E. Weſterland.
Sidney Prince K. Anger.
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BauernVerein
Merſeburg und Umgegend.
Sountag, den 2. Juni 1907, nach-

mittags 3 Uhr, im Tivoli
Generalverſammlung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. Rechnungslegung pro 1906/07.

Vorſtandswahl.
Vorſchläge für eine event. ſtatt
findende Sommerreiſe.
Gegenſeitige Mitteilungen über
Saaten- und Futterſtand, Schlächt-
vieh Verſtcherungen, Tierkrank-
heiten uſw.

Zu dieſer Verſammlung laden wir
unſere Mitglieder hierdurch ergebenſt
ein und bitten um zahlreiches Er-
ſcheinen. Die der Bibliothek ent-
nommenen Bücher ſind zurückzu-

geben. (1009Der Vorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Zweimen-Göhren

ſoll (1016Freitag, den 7. Juni,
nachmittags 6 Uhr

im Gaſthof Göhren meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden.

Zweimen, 28. Mai 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Frankleben ſoll

Montag, den 3. Juni 1907,
nachmittags 3 Uhr,

im Gemeinde Gaſthauſe öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Bar-
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine. (991
Frankleben, den 27. Mai 1907.

Der Gemeinde- Vorſtand.

KirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Benndorf ſoll

Mittwoch, den 5. Juni er.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zu Benndorf öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Bar-
zahlung verkauft werden.

Benndorf bei Körbisdorf,
25. Mai 1907.

Der Gemeindevorſteher.
KirſchenVerpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Reipiſch ſoll

Montag, den 3. Juni,
abends 7 Uhr

im Gaſthaus hierorts öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet
werden. Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gemacht.

Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverkauf.
Der diesjährige reichliche Kirſchen-

anhang (ca. 1100 Bäume Süßſß-
kirſchen, 160 Bäume veredelte groß-
früchtige Sauerkirſchen und 330
Bäume Sauerkirſchen) auf den der
Stadt gehörigen Plantagen, und

zwar: (978a) am Langendorferwege,
b) an der Zeitzerſtraße,
c) Selauerſtraße,

d4) am Markwerbenerwege,
e) an der Tagewerbenerſtraße und

am Mücheln'ſchen Wege,
am früher Otto'ſchen Berg-

abhang hinterm Kranken-
haus,

g) am Selauer, Wiedebacher- und
RNeſſa'er Wege,

h) am Zorbauer Wege nach
Langendorf

den

(983

ſoll
Dienſtag, den 4. Jnni 1907,

vormittags 10 Uhr,
im Magiſtratsſitzungszimmer,
Rathaus Zimmer Nr. 3 verkauft
werden.

Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher
im Stadtſekretariat, Zimmer Nr. 10
Rathaus 2 Tr., eingeſehen werden.

Weißenfels, en 23. Mai 1907.
Der Magistrat.

Suche zum 1. Juli evtl. 1. Oktober
ein tüchtiges Hausmädchen.

Frau Carl Berger,
999) Halleſcheſtr. 40. M
Herrſchaftl. Vohnung
per ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beztehen. Näheres bei (1023

Carl Brendel.

e Entlaufen
am 27. ds. Mts. zwei

braune Jagdhunde. Wieder-
bringer erhält Belohnung. (1022
Stange, Ortsrichter, Thalſchütz.

Vor Ankauf wird gewarnt, da
beſondere Kennzeichen vorhanden.

L Zugelaufen
2 Jagdhunde, dunkelbraun und

hellbraun. (1017Renner in Zöſchen.

Kochen
auf Vorrat?

Drucksachen über:
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zur Ffrischhaltung

aller Nahrungsmittel

kostenlos durch: (927

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl,

Markt 21/22. Fernruf 329.

Möven-Eier, Stück 15 Pf.,
Hochfeinſte MaltaKartoffeln,
Matjes-Heringe, Stück 10 u. 18 Pf,
Katharinen- Pflaumen zu 60, 50 und

46 Pf.Eingemachte Preißelbeeren u. Heidel
beeren,

Feinſtes Olivenöl (1024empfiehlt C. L. Zimmermann.

Friſche große
Eier, Mol. 80 Pf.
feine Tafelbutter, z

60pf.
Otto Gottschallk,

Marilct II. (1021
ZigarrenHausarbeiter

wollen ſich melden unter L. H.
2754 durch Rudolf Mosse,
Leipzig. (781

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 2. Juni (1. n. Trinitatis).

Geſammelt wird eine Kollekte für die
Stadtmiſſion in Halle a. S.

Es predigen
Dom. Vorm. „8 Uhr: Prediger Perſch-

mann. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Wuttke. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtraße 6.
Stadt. Früh ,8 Uhr: Paſtor Werther.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Scholl-
meyer. Vorm. 11 Uhr: Kinder-
gottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglings-Verein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

RNeumarkt. Vorm. 10 Uhr:
Perſchmann.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet:

Sonntag, von 11--12 Uhr mittags.

Katholiſcher Gottesdienfſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. 8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriften
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Prediger

Dr. Michaelis
Eiche Rakao

von Herzten erprobt bei Iagen- u. Darmstörungen, sowie Brechdurchfal“, S

Sleich wirksam bei Kindern wie Srwachsenen.

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankhelten,

In Ro., 3/ Ro. u. Probe-Dosen

II. 2.50 II. 1.30
50 Pig.

Vorrätig in Hpotheken und Droguerten,

Hlleinige Fabrikanten: Sebrücler Stollwerck, S. Cöln.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlaz von Rudolf Heine, Merſeburg.
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